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ZKB-Schillerpreis
an Susanna
Schwager
ZÜRICH. Der mit 10000 Franken
dotierte Schillerpreis der Zürcher
Kantonalbank geht an Susanna
Schwager für ihre Familientrilogie
«Fleisch und Blut» (2004), «Die
Frau des Metzgers» (2007) und
«Ida» (2010). Die 1959 geborene
Schwager erhält den diesjährigen
Preis, weil ihre «Romane über ihre
Vorfahren durch eine dokumen-
tarische Genauigkeit und durch
eine aussergewöhnliche und be-
eindruckende Sprachkraft beste-
chen», begründet die Jury ihre
Wahl. Und diese Vorfahren lebten
im Hinterthurgau. Den Roman
«Ida» hat Susanna Schwager an
Lesungen in Sirnach und Gottlie-
ben vorgestellt (TZ vom 1. März).
Übergeben wird der Preis am
15. Juni im Literaturhaus Zürich,
die Laudatio hält der Schriftsteller
Urs Widmer.

Die 1959 in Oerlikon geborene
Susanna Schwager war Lektorin
bei Diogenes, lebte mehrere Jahre
in Mexiko und wohnt heute meist
in Zürich. Neben der preisgekrön-
ten Romantrilogie schrieb sie
«Das volle Leben. Frauen über
achtzig erzählen» und «Das volle
Leben. Männer über achtzig er-
zählen». Für ihr Schaffen hat Su-
sanna Schwager bereits mehrere
literarische Auszeichnungen er-
halten. (dl)

KULTURTIPS
Kunst&Perspektive
WEINFELDEN. Perspektive Thur-
gau, die kantonale Fachstelle für
Gesundheitsförderung, stellt den
Flur seines Hauptsitzes neu Thur-
gauer Künstlern zur Verfügung.
Claudia Gantenbein aus Täger-
wilen, wissenschaftliche Illustra-
torin und Mitarbeiterin der Per-
spektive Thurgau, zeigt als erste
Künstlerin ihre Werke.
Di 3.5., 17.00, Schützenstrasse 15

Kunst&Kinder
WARTH. «Weltensammler» heisst
die grosse Ausstellung im Kunst-
museum mit Bildern und Zeich-
nungen, Objekten und Skulpturen
von Aussenseiterkünstlern. Wel-
tensammler sind Karoline und
Max E. Amman, die seit über
20 Jahren auf der ganzen Welt
Kunst sammeln, wie auch die
Künstler, die auf ihre bisweilen
sehr eigene Weise Welt sichtbar
machen. Was Aussenseiterkunst
heute sein kann, wird unter der
Leitung von Nicole Strässle an die-
sem Nachmittag untersucht. Im
Atelier steht für Kinder ab 6 Jahren
viel Material zum Malen, Zeich-
nen und Werken bereit, um aus

den Impressionen eigene Bilder-
welten zu kreieren.
Mi 4.5., 14.00–16.00. Anmeldung
an sekretariat.kunstmuseumytg.ch
oder 052 748 41 20.

Künstlerin&Kuratorin
VADUZ. Mit der Kuratorin unter-
hält sich die Amriswiler Künstle-
rin Ute Klein über ihren künstleri-
schen Arbeitsprozess und welche
Bedeutung für sie Farben haben.
Neben der temporären Wand-
arbeit vor Ort stellt sie auch einige
ihrer Papierarbeiten vor. Diese
Farbflüsse auf Papier dienen Ute
Klein als Vorlage für ihre architek-
tonischen Eingriffe.
Di 3.5., 19.00, Kunstraum
Engländerbau. «Erfahrung und
Sprache» bis 22.5.

Frisch&Aufstieg
GOTTLIEBEN. Zum 100. Geburts-
tag von Max Frisch stellt das Bod-
man-Literaturhaus die Biogra-
phie des Zürcher Autors Julian
Schütt vor: «Max Frisch. Biogra-
phie eines Aufstiegs». Max Frisch
ist der meistgelesene Schriftsteller
der Schweiz, in Deutschland ver-
kaufen sich seine Bücher in Mil-
lionenauflage. Nun zeichnet die
bisher gründlichste Biographie
Frischs Aufstieg bis in die Mitte
der Fünfzigerjahre seines Jahr-
hunderts nach.

Julian Schütt, einer der besten
Kenner von Leben und Werk des

Schweizer Autors, wertet dafür
erstmals alle zugänglichen Quel-
len aus, darunter zahlreiche bis-
lang unbekannte Briefe, Notate
und Dokumente, und er hat mit
vielen Zeitgenossen und Wegge-
fährten des Dichters gesprochen.
Lebendig und anschaulich erzählt
er, wie Max Frisch zum Weltautor
wurde. Walter Rügert, Konstanz,
moderiert den Abend.
Do 5.5., 20.00, Bodman-Haus

Lehrer&Fotograf
Hans Baumgartner ist ein Grosser
der Schweizer Fotografie. Zahl-
reiche Publikationen zeugen von
seinen Leistungen. Noch heute
werden seine Aufnahmen in Zei-
tungen und Zeitschriften veröf-
fentlicht. Steckborn hat ihm das
Ehrenbürgerrecht verliehen, der
Kanton Thurgau den Kulturpreis.
Sein Werk ist bedeutend geblie-
ben und verdient es, immer wie-
der umfassend gezeigt zu werden.
Dafür bietet sich jetzt eine ausge-
zeichnete Gelegenheit, denn am
10. September würde Hans Baum-
gartner (1911–1996) hundert Jah-
re alt. Die Rückschau wird erwei-
tert um den Blick in die Gegen-
wart und Zukunft mit Arbeiten der
jüngeren Generation: Judith Stad-
ler, Roland Iselin und Christian
Schwager setzen sich aktuell aus-
einander mit der Region Steck-
born. Fünf Ausstellungen zeigen
die faszinierenden Facetten Hans

Baumgartners, eine Ausstellung
zeigt die Gegenwartsfotografie.
Ï «Hans Baumgartner – Schule im
Bild», Schulmuseum Mühlebach
Amriswil: bis 26.6.

Ï «Hans Baumgartner – Bilder
vom See», Seemuseum Kreuzlin-
gen: Vernissage 13.5., bis 28.10.
Ï «Hans Baumgartner – Herkunft
und Welt», Museum im Turmhof

Steckborn: Vernissage 14.5., bis
16.10.
Ï «Hans Baumgartner – Im Auf-
trag», Staatsarchiv des Kantons
Thurgau, Frauenfeld: Vernissage
7.9., bis 26.10.
Ï «Hans Baumgartner – zurück zu
den Wurzeln», Gemeinde Altnau:
3.–18.9.
Ï «Thurgauer Fotografie heute»,
Gemeindehaus Steckborn: Ver-
nissage 5.7., bis 16.10.
Ï Offizielle Geburtstagsfeier: 10.9.,
evang. Kirche Steckborn
Infos: baumgartner-feiern.ch

Cello&Cello
MÜNSTERLINGEN. Für einen Mu-
siker gibt es keinen stressigeren
Moment, als wenn er zum Wett-
kampf um eine rare Orchester-
stelle antreten muss. Solange er
seine Konkurrenten nicht kennt,
ist die Situation knapp auszuhal-
ten. Wenn aber ein alter Freund
auftaucht, der es auf denselben
Job abgesehen hat, wird aus dem
Vorspiel zweier Celli rasch ein er-
barmungsloses Duell. In «Heute
Abend: Zauberflöte!» haben Alain
Schudel und Daniel Schaerer Mo-
zarts Oper auf Cellogrösse einge-
dampft. Im neuen Opus «Cellolite
– zwei Celli beim Vorspiel» treten
sie zum Wettstreit gegeneinander
an und ziehen alle musikalischen
Register, um die Jury von ihrer
eigenen Qualität zu überzeugen.
Mi 4.5., 19.30, Psychiatrische Klinik

Äpfel mit
rosa Schale
Pink Apple fängt morgen in Zürich an, dann kommt eine Reihe der
Filme nach Frauenfeld – wo das Filmfestival vor 13 Jahren begonnen hat.
DIETER LANGHART

ZÜRICH/FRAUENFELD. In Regen-
bogenfamilien leben Kinder bei
gleichgeschlechtlichen Partnern
als Familie zusammen. Im Doku-
mentarfilm «Mama Mama, Papa
Papa» der Innerschweizer Film-
studenten Remo Hegglin und Ce-
sare Macri kommen Mütter und
Väter zu Wort, aber auch jüngere
und bereits erwachsene Kinder
berichten darüber, wie es ist, mit
Mama und Mama oder Papa und
Papa aufzuwachsen. Und auch
die Voten der Gegner haben die
beiden Filmemacher eingefangen
– wenn auch bei der Familien-
lobby nur gerade Daniel Regli sein
Gesicht der Kamera zeigen wollte.

Premieren und Diskussionen

«Mama Mama, Papa Papa» ist
am 15. Mai in Frauenfeld zu sehen
– einen Monat vor der Zurich
Pride Week. Nach der Vorführung
und unter Beisein der Regisseure
diskutieren lesbische und schwu-
le Eltern, und Kinder von gleich-
geschlechtlichen Paaren erzählen
von ihren Erfahrungen.

Dieses Podium über Regenbo-
genfamilien bildet einen der Hö-
hepunkte des grössten schwulles-
bischen Filmfestivals der Schweiz,
das längst weit über die Landes-
grenzen hinausstrahlt. Auch seine
14. Auflage hält sich an die Tradi-
tion, in beiden Städten aufzutre-
ten. Unter den gut 90 Filmen, die
gezeigt werden, sind sieben Welt-
premieren, 27 Schweizer Premie-

ren, vier Vorpremieren. Der Quer-
schnitt durch das aktuelle schwul-
lesbische Filmschaffen umfasst
neben Spiel-, Dok- und Kurz-
filmen auch die brandneue Les-
ben-Soap «Lip Service» – ergänzt
durch eine Podiumsdiskussion
über schwule und lesbische Cha-
raktere in TV-Serien im Cabaret
Voltaire. Dieser neue Spielort ge-
hört zu Pink Apples Neuerungen

in diesem Jahr. Neben Arthouse
Movie und Le Paris führt es ein-
zelne Veranstaltungen zusätzlich
im Arthouse Piccadilly und im
Cabaret Voltaire. Zudem setzt die
Zürcher Kantonalbank als neuer
erster Hauptsponsor von Pink
Apple ihr vielseitiges Engagement
im Bereich Film und Kino fort.

Unbekannte Pionierin

Noch mehr als in früheren Jah-
ren will das Festival vermehrt der
Diskussion über Film Platz ein-
räumen, um die Diskussion über
Film und Filmästhetik und über
Homosexualität auf der Leinwand
anzuregen. Es fühlt etwa zum
10-Jahr-Jubiläum von «Venus
Boyz» dem Gender-Diskurs den
Puls und rückt eine Engländerin
ins Rampenlicht, die lesbisches
Selbstbewusstsein bewies – um
1800 in England.

Anne Lister (1791–1840) war
reich und unabhängig und gilt als
erste «moderne Lesbe», die offen
ihre sexuelle Neigung lebte. In
ihren Tagebüchern hielt sie in Ge-
heimschrift Alltag und Liebschaf-
ten fest. Pink Apple zeigt ihr Leben
als Spiel- und Dokumentarfilm,
beides Schweizer Premieren: «The
Real Anne Lister» (GB 2010) und
«The Secret Diaries of Miss Anne
Lister» (GB 2010).

Zürich: 4.–12. Mai.
Frauenfeld: 12.–15. Mai, Cinema
Luna; Vorverkauf 052 720 36 00.
www.pinkapple.ch

Frische junge
Künstler gesucht
WINTERTHUR. Jungkunst, eine
Plattform für junge Kunst, sucht
vielversprechende junge Talente
des zeitgenössischen Schweizer
Kunstschaffens unter 35. Teilneh-
men ist einfach: Übersicht zum
aktuellen Schaffen, Rückblick auf
das bisherige künstlerische Werk
und ein Vorschlag, was an der
Jungkunst 2011 gezeigt werden
sol. Teilnehmer besitzen verkäuf-
liche Werke und sehen die Kunst
als ihren Lebensmittelpunkt. Die
Dossiers werden von der Gruppe
Jungkunst laufend gesichtet und
beurteilt. Jede Bewerbung wird
beantwortet. (dl)

PDF bis 31.5. an infoyjungkunst.ch

Bilder: pd

4 von 90 Filmen: «Mama Mama, Papa Papa» (CH 2010), «Hopp
Schweizerin» (CH 2011), «Violet Tendencies» (USA 2010), «Oh vey,
my son is gay» (USA 2010).
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Hans Baumgartner, Südfrankreich 1949.

Anzeige

DREI TIPS

Für Rapper
«Off Beat» (CH 2011) von Jan
Gassmann («Chrigu») führt uns
in eine Welt abseits des schwu-
len Mainstreams und zeigt
Zürich von seiner urbansten
Seite.

Für Ikonenjäger
Rosa von Praunheims neuester
Film «Die Jungs vom Bahnhof
Zoo» (D 2011)

Für Skandalfans
Hommage zum 25. Todestag
des schwulen Skandalautors
Jean Genet am 8. und 9. Mai:
sein einziger Film «Un chant
d’amour» (F 1950), Todd
Haynes’ «Poison» (USA 1991)
nach Texten von Genet, Nancy
Mecklers «Sister My Sister»
(GB 1995), basierend auf dem
gleichen Vorfall, der Genet zu
«Die Zofen» inspirierte. (dl)


